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Fortsetzung von S 5

stand immer noch mit Privilegien
belohnt werden. Unsere Gesellschaft ist
auch in Zukunft auf Demokratieverbreiterung

und Demokratievertiefung
angewiesen. Bürgerbeteiligung und
gesellschaftliche M itbestimmung sollten

gefördert werden. Die Kultur- und
Sozialsteuer ist geeignet, für mehr
G leichbehandlung und Chancengleichheit

zu sorgen. Sie hat in den verschiedensten

Parteien, Religionsgemeinschaften

und Weltanschauungen
Anhänger. Für die Rechtsentwicklung auf
europäischer Ebene bietet sie sich als
eine neue Perspektive an."1

Wer definiert das Gemeinwohl?
Auch im zweiten Vorschlag ist (noch)
nicht klar, welchen Kriterien die Begünstigten

genügen müssten. Enerseits
verfügen wir in der Schweiz über eine
qualifizierte Stelle, welche Bfahrung in

der Beurteilung von Wohlfahrtsprojekten

hat (ZEWO), andererseits ist
bei diesem Ansatz nicht einzusehen,
warum die Bürgerinnen ihr Geld nur
zertifizierten G ruppierungen zuwenden
können, warum nicht ebenso
Abstimmungskomitees etc. zum Zuge kommen

sollten.
Aber auch wenn man sich auf die Kriterien

einigen könnte: Der administrative
Aufwand der Verteilung dürfte bei

einer relativ breiten Zulassung bald einmal

unverhältnismässig werden.

Ene Zauberformel existiert also noch
nicht, die Diskussion zum "Thema sei

damit eröffnet.
Reta Caspar

Quellen und Unkszum "Thema:
1 http ://d ietrich -bonhoeffer-verein.dike.de

http://Www.Kirchensteuer.de
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Promi-Eck
" Ich bin religiös, aber ich
glaube nichts. Mein

Verhältnis zu m Glauben ist sehr
widersprüchlich. Sobald sich eine Religion
als die wirkliche und unumstössliche
Wahrheit definiert, dann droht
Menschenfeindlichkeit - dann ist auch
immer eine grosse Nähe zur Macht
auszumachen, gegenüber der ich sehr
misstrauisch bin." Franz Hohler

Kabarettist
Quelle: Berner Woche 38/2001

USA
Eide Januar haben Beamte des FBI auf
einer Ranch im Südwesten least ein
Grab ausgehoben, in dem sie Überreste

von drei Leichen fanden-vermutlichjene
der 1995 unter misteriösen Umständen
verschwundenen Atheistin Madalyn
Murray O'Hair, ihres Sohnes und ihrer

Adoptivenkelin. DieUntersuchungendes

Hüftgelenk-lnplantates der Dame und
dessen Seriennummersollten eine
Identifikation möglich machen.
Dr. Madalyn Murray O'Hair war Grün-
dungspräsiderrtin der American Atheists

gewesen, lirgrösster Erfolg wardasVerbot

von Schulgebet und Ebellesung im
Unterrichtan öffentlichen Schulen 1963.
Am 29. Januar hat der Prozess wegen
Bitführung und Mord gegen einen
ehemaligen M itarbeiterderAmericanAtheists

begonnen, der schon früher den Verein

geschädigt hatte und wegen Mordes
vorbestraft ist. Der Angeklagte hat kurz

vor Prozessbeginn ein Geständnis abgelegt

und nun Hinweise auf das Grab der
Vermissten gegeben.
F&tionäiä International Bulletin
Nr. 63, Januar 2001

Indien
Nach dem Edbeben kamen die Geier:
En M inisterdesSaates Kamataka konn-
tederalten christlichen Versuchung nicht
widerstehen und hat die jüngsten
verheerenden Edbeben in hdien als Srafe
Gottes für die schlechte Behandlung von
christlichen M issionaren inhdien bezeichnet.

Weil er das vor laufenden Kameras

sagte, droht ihm neben einem
Gerichtsverfahren nun auch der Ausschluss aus
derKongresspartei,diesich alsWächterin
des säkularen Staates sieht.

Nachdem mehrere bekannteAstrologen
in den Medien zugegeben haben, dass

sie nicht imstande seien, Edbeben
vorauszusehen, frohlockte die Konkurrenz.
Die Anhänger der christlichen Hilfsorganisation

" Food for the Hungry" Hessen

verlauten: " Dies ist eine grosse Chance

für uns, die Bevölkerung ist enttäuscht
und deshalb interessiert - nicht nur an
unseren Nahrungsmitteln, sondern auch

am Evangelium". Die Organisation
verweist aufähnliche Efahrungen nach den
Edbeben in derTürkei,wo eszu
Konvertierungen gekommen sei.

F&tionäiä International Bulletin
Nr. 64, Februar 2001

Italien
" Das Heilige Jahr - Elanz eines nicht

gläubigen Laizisten". Unter diesem Titel

hat der Journalist Eugenio Scalfari Eide
2000 in der grossen Tageszeitung La

Repubblica Position bezogen. Allein der
Vatikan sei es gewesen, der sich im Jahr

2000 heftige Ausfälle gegen den World
GayFride,dasin Rom abgehalteneWelt-
schwulentreffen, geleistet habe. Den

Ehrengast Jörg Haider dagegen habe der
Rapst dann im Dezember gern empfangen,

während der Bzbischof von Bologna

gegen Muslim-lrimigranten Sim-
mung machte,dielalien eine" islamische

livasion" bescherten. Und nicht zu
vergessen seien die öffentlichen, von Kardinal

Camillo Ruini als Chef der nationalen
Bschofskonferenz ausgerichteten
Demonstrationen für die Finanzierung
katholischer Frivatschulen durch den
italienischen StaatgenausoWiedasRatzinger-
Rapier " Dominus Jesus!', das noch mal

erklärt,warumalleinderkatholischeGlau-
be selig macht.
Scalfaris Liste liesse sich bequem durch
zahlreiche andere Episoden ergänzen.
Italiens staatliche Fernsehanstalt RAI
schloss im Heiligen Jahr einen förmlichen
Vertrag mitdemVatikan,derdie Übertragung

aller Jubiläumsspektakel genauso
vorsieht wie die Ausstrahlung frommer
RlmezurHauptsendezeit. Und Romsstädtischer

"Iheaterchef musste kürzlich den
Hutnehmen-erhatteesgewagt,
ausgerechnet zum "Jubiläum" eine islamische

"Iheabertruppeeinzuladen. Derweil sprach
Johannes Raul einen seinerAmts/orgän-
ger, den reaktionären Antidemokraten
und Antisemiten Pius IX., selig - und die
Aufklärer hielten still: Italiens Laizisten

haben abgerüstet, einseitig leider und
ohne Gegenleistungen.
taz 25.1.2001
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Treffen sich zwei katholische

Priester:

"Wir werden das wohl nicht

mehr erleben, dass wir mal

heiraten können..."
" Nein", sagt der an- A
dere, "aber unsere
Kinder..."
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